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Hartmut Beifuß/Karl Heinz Evers/Friedrich Rauch u.a.: Bildjournalismus. Ein Handbuch für Ausbildung und Praxis, 2. Auflage, München 1994.
Teil 1: Der Beruf

Der Bildjournalist

andere Bezeichnungen: Bildberichterstatter, Fotoreporter, Pressefotograf

Tätigkeit der Bildjournalisten:

1. Bildjournalisten arbeiten in u. für Redaktionen (Presse, Fernsehen, Agenturen, Korrespondenzen, Pressestellen).

2. Sie vermitteln Informationen über Vorgänge, Ereignisse und Sachverhalte mit visuellen Mitteln. 

3. Bildjournalisten sind Wortjournalisten gleichgestellt. Ihre Spezialisierung richtet sich nach den technischen Gegebenheiten des Mediums.

Andere bildjournalistische Berufszweige:

· Bildbeschaffer

· Bilddokumentar

Welche Medien, welche Chancen?
Vorstellung des Arbeitsmarktes für Bildjournalisten

Checkliste, um eigene Situation zu überdenken
Aus-, Fort- und Weiterbildung

Reden wir vom Geschäft

( Verträge, rechtliche Grundlagen usw.

Hinweise für Freie

Bildstempel (mit Muster)
Lieferschein für Bildmaterial (mit Muster)

Fotorecht 

Urheberrecht, Verwertungsrechte, Nutzungsrechte, Verträge, Recht am eigenen Bild, Fotografierverbote usw.

Berufsethik

Pressekodex (mit Hervorhebung der für Bildjournalisten besonders wichtigen Stellen)

Symbolisches Bild (muss kenntlich gemacht werden)

Presseausweis, Auto-Presseschild

Zugang zu öffentlichen Veranstaltungen

Bildjournalist und Polizei

· bundeseinheitliche „Verhaltensgrundsätze für Presse/Rundfunk und Polizei“ ( 2 Ziele: Vermeidung von Behinderungen bei der Durchführung polizeilicher Aufgaben und freie Ausübung der Berichterstattung

· mit Tipps für die Praxis

Wünsche des Redakteurs an den Fotografen
Wünsche des Fotografen an den Redakteur

Berufsorganisationen

· der Deutsche Journalisten-Verband (DJV)

· IG Medien, Druck und Papier, Publizistik und Kunst

· + fotografische Berufsorganisationen

Wettbewerbe und Preise

Teil 2: Das Bild

Was macht ein Photo zum Pressephoto?

· Veröffentlichung

· Zweckbestimmtheit (Themenbezogenheit)

· Art der Präsentation

· wichtigste Anforderung an ein Pressefoto: Das Foto soll informieren.

· Konzentration auf das wesentliche Detail eines Ereignisses ist Merkmal des guten Pressefotos.

· Das Umfeld ergibt die Wirkung. Ein Foto wird erst dann unmissverständlich, wenn der Zusammenhang, in dem es steht, klar erkennbar ist.

· Ein erfolgreiches Pressefoto entsteht durch die „Kooperation von Intelligenz und Zufall.“

· manchmal geht Aktualität vor Qualität

· Nicht jedes Foto eignet sich für jedes Blatt.

Das unentbehrliche Pressefoto

Heute werden mehr Fotos in Zeitungen u. Zeitschriften veröffentlicht als je zuvor.

Funktionen des Pressebildes:

· Neuigkeiten übermitteln

· die Richtigkeit einer Information belegen

· den Leser unterhalten

Bildjournalistische Darstellungsformen

· erst die Beschäftigung mit dem Thema bringt die Möglichkeit, vom blanken Ablichten des Ereignisses wegzukommen u. die bildjournalistische Nachricht im Foto zu vermitteln.

· Feature – die Jagd nach dem Leichtverdaulichen: Dabei gilt, dass kaum etwas schwieriger ist als „gute Unterhaltung“. ( „interpretierendes Bild“, „Schmuck-Foto“

· das Foto als Selbstdarstellung (z.B. Scheck-Überreichung)
· es gibt keine „objektiven“ Fotos

· Einzelbild, Serie, Foto-Reportage

Bilder von Menschen

· ( Hauptaufgabe des Bildjournalisten (rund 90%)

· aber: viele Bilder schlecht

· Porträt

· Ohne das Beherrschen der Technik kein befriedigendes Resultat. Beim Fotografieren wird subjektives Empfinden durch handwerkliche Fähigkeiten zu einem Bild.

· Gruppenbilder

Veranstaltungen, Allerweltsthemen

· vorsortieren u. bewerten der Termine

· über die Veranstaltung informieren (( Ablauf)

· Es ist alles schon einmal irgendwo dagewesen – man muss nur immer wieder versuchen, sich von vorgegebenen Klischees u. Stereotypen zu lösen.

· Ehrungen, Vereinsberichterstattung, Kommunalpolitik, Pressekonferenzen, Fotos vom Arbeitsplatz, Technik-Fotos, Massenveranstaltungen, Randgruppen/Minderheiten, PR-Termine/Geschäftseröffnungen

· ungeplante Ereignisse

Sport, Kultur

· technische Hilfsmittel für Sportfotos: kurze Belichtungszeit, lichtstarke Objektive, hochempfindlicher Film

· Nicht das Belobigen der Giganten in Bildern sollte der wichtige Aspekt der Sportfotografie sein, sondern die Schilderung „kleiner“ Begebenheiten.

· Themen aus Kunst u. Kultur

· „neutrale“ Positionen gibt es nicht

· hinter die Fassade schauen

· die Themen-Palette ist bunt

Tipps für die Technik

· vor jedem Fototermin: Ausrüstung vorbereiten!

· unbemerkt fotografieren (( geräuschlos)

· inszenierte Bilder

· die kleinste Ausrüstung ist die beste (+ Taschenmesser, Visitenkarten)

· Ausrüstung im Auto

Von der Grundausstattung zur Komplettausrüstung

Grundausstattung: Kleinbildkamera (Negativformat 24x36 mm) u. ein Blitzgerät

Kameratypen:
- Sucherkameras

- Spiegelreflexkameras

(- Stillvideo- od. Scanback-Kamera)

Kamera-Versicherung

durchschnittlicher Wert einer professionellen Ausrüstung: 10.000 bis 40.000 DM

Aufträge vorbereiten

· Post sortieren

· Terminkonferenz

· Absprache mit den Textjournalisten

· Termin wahrnehmen

· Nachbereitung des Auftrags
einige Grundregeln für die Vorbereitung:

Arbeitsorganisation:

1. Sichten der Post

2. Bewertung der Angebote

3. Konkurrenzvergleich

4. Auswertung der Fernseh- und Radionachrichten

5. Vormerkung von termingebundenen u. zeitlich freien Themen

6. Terminabstimmung mit Auftraggeber

7. Füttern der Terminmappe

Vorbereitung des einzelnen Auftrags:

1. Informationen über den Ablauf von Veranstaltungen einholen

2. Hauptbeteiligte kennen lernen (Kontakt zum Ansprechpartner)

3. Namen u. Funktionen der Akteure notieren

4. Zusammenarbeit mit Texter suchen

Präsentation der Fotos:

1. so gut arbeiten, wie es die Technik erlaubt

2. für eindeutige Beschriftung sorgen: Angaben über Personen, Zeit, Ort, Umstände etc. auf Aufkleber anbringen

3. Fotos mit Stempel versehen: Angaben über Autor, Adresse, Copyright, Nutzungsrecht, Kontonummer

4. Fotos knicksicher verpacken, Pressestempel nicht vergessen

Es ist die Summe von Vorplanung, Hintergrundwissen u. Kenntnis der Handlungsdramaturgie zusammen mit dem Beherrschen der Technik, aus der sich die Chance zur optimalen Verwirklichung des „Bildes im Kopf“ ergibt.

weitere Fähigkeiten, die wichtig sind: schnelles Reaktionsvermögen, Neugier, Wahrnehmungsvermögen auch für das scheinbar Nebensächliche, Entscheidungsfreude

Zusammenarbeit von Texter u. Bildjournalist ist eine Notwendigkeit (kein Kleinkrieg!)

Aufmachung und Layout

Ergebnis wissenschaftlicher Studien: Zeitungsleser steigen stets über ein Bild in eine Seite ein, u. nicht über eine Schlagzeile.

Grundkriterien für das Layout:

· verlässliche Wiedererkennung u. zugleich rasche Unterscheidbarkeit zu anderen Blättern

· Informationsversprechen in der Gestaltung vermitteln

· Aufmerksamkeit durch optische Aufbereitung wecken

· funktionales (!) Layout ( Orientierungshilfe

· konsequente Anwendung einer Gestaltungsform

Der Bildaufmacher (das Blickfang-Foto) sollte

· mind. doppelt so groß sein wie das flächenmäßig nächstfolgende Foto,

· im oberen Drittel der Seite platziert sein,

· durch seine Bildaussage inhaltlich wirklich den Schwerpunkt des redaktionellen Angebots dokumentieren.

Bildkombination als Bildaufmacher
Formatwechsel ( kann Spannung erzeugen
Verbindung Foto/Text soll eindeutig sein (( Zuordnung!)

Konkurrenz durch Anzeigen beachten

Weißer Raum ist keine Todsünde, aber nur als erkennbar bewusst eingesetztes Gestaltungsmittel

Kontern (d.h. seitenverkehrt reproduzieren) ist kein Allheilmittel gegen falsche Bildplatzierung. ( Tücken des Konterns (!)

Bildschnitt

Beschnitt aus inhaltlichen Gründen, aus drucktechnischen Gründen, aus platztechnischen Gründen

Steigerung des Aufmerksamkeitswertes einzelner Fotos:

a) formal: durch Extrem-Formate

b) inhaltlich: durch Entwicklung bzw. Betonung neuer, ungewohnter Perspektiven

Bildstories aus einem Einzelfoto entwickeln

Bunte Bilder

· Farbe ist ein ästhetisches Problem.
· Farbe bedingt eine besondere Beleuchtung. Eiserne Regel: so wenig Kontrast wie nötig und so viel Licht wie möglich.
· positive u. schöne Bilder ( in Farbe
· harte Realitäten ( in schwarz-weiß
Berechnung der Bildgröße

Alte Breite
Neue Breite

Alte Höhe
Neue Höhe (x)


Neue Breite x Alte Höhe



Alte Breite

sog. Diagonal-Methode (( zeichnerisch)

Rechenscheibe ( effektiver, schneller u. vor allem in den Gestaltungsmöglichkeiten variabler

Bildunterschrift

gehören zu den am stärksten beachteten Textelementen

Bild u. Bildunterschrift sind eine Einheit. Gute Bildunterschriften beantworten in knapper Form die 

W-Fragen: Wer? Was? Wo? Wann? Warum?

Bildunterschriften sind keine Kurzmeldungen. Sie sollen ein Foto erklären u. nicht ein Ereignis berichten.

Regel: Man muss das Bild gesehen haben, bevor man eine Bildunterschrift formuliert.

Checkliste:

· Sind wirklich alle notwendigen Informationen in der Bildunterschrift enthalten?

· Sind alle abgebildeten Personen korrekt identifiziert? Stimmt die Reihenfolge? (von links nach rechts oder: erst die Hauptperson, dann die übrigen)

· Sind alle Eigennamen korrekt geschrieben?

· Stimmt die Schreibweise von Eigennamen in der Bildunterschrift mit der Schreibweise im übrigen Text überein?

· Sind Bild u. Bildunterschrift wirklich eine Einheit? Werden den Personen Stimmungen, Eigenschaften od. Verhaltensweisen unterstellt, die im Foto nicht erkennbar sind?

Übertreibungen sollten vermieden werden.

Vorsicht vor Kitsch

Bildunterschrift – ein Beispiel

Gebot der Knappheit, Verständlichkeit u. Eleganz

Bücher für Bildjournalisten
( Literatur-Liste mit Anmerkungen

Anhang (!)
( Verträge, Ausbildungsplan, Allgemeine Geschäftsbedingungen usw. 
eigene Anmerkungen:

· starker Praxisbezug

· wenig Theorie, sondern konkrete Handlungsanweisungen an den Bildjournalisten (!)

· für Nicht-Bildjournalisten von untergeordneter Bedeutung

· Teil 2 für Nicht-Bildjournalisten informativer/nutzwertiger als Teil 1

· (gelbe!) Reihe: List Journalistische Praxis 
